FachkoordinatorInnentagung





Montag, 19.1.2004, 9-16.30 Uhr











09.00-10.30	Dr. Koren


UB-Führung, Mediathek; Information zur Philosophie auf der UB





Aktuelle Angelegenheiten der ARGE:


Fortbildungen 04/05


Österreichische Gesellschaft für Philosophie


Informationen zu den Tagungen: Bundes ARGE und ARGE-LeiterInnen


Hompage


Diskussion zu Standards in PuP





13.30-15.00 	Dr. Mayerl


		Grundsätzliches zur Psychologie auf der UB, Datenbanken





LSI Liebscher


6. Information zur Maturareform, den Standards





ad UB


SchülerInnen können an der UB ein Tagesaccount bekommen!


Bibliographien und Datenbanken sind über das Internet nicht frei zugänglich, wohl aber an der UB.


Wichtige Information für FBA-schreibende SchülerInnen: An der UB gibt es nur formale, keine inhaltliche Auskunft!


Jede Bibliothek kann per Fernleihe auf der UB bestellen!








ad 1. Fortbildungen 04/05


Da wir für das Seminar „Genderkompetenz“ vom Bundesministerium gesponsort werden, wird es möglich sein, im Herbst einen zusätzlichen Fortbildungstag anzubieten.





Von den 24 Fortbildungsthemen wurde folgendermaßen gereiht:


(Themen mit weniger als 10 Punkten sind hier nicht mehr angeführt)


48 Punkte: Praktische Philosophie


39 Punkte: Sedmak: Gerechtigkeit und Armut


35 Punkte: Gegenwartsphilosophie


25 Punkte: Medienphilosophie


14 Punkte: Philosophie und Literaturwissenschaft


13 Punkte: J. Rawls: Theorie der Gerechtigkeit


11 Punkte: Therapien – praktische Arbeit?


10 Punkte: Angewandte Ethik








ad 2. Österreichische Gesellschaft für Philosophie


Clemens Sedmak und Michael Zichy von der Österreichischen Gesellschaft für Philosophie suchen den Kontakt zu PhilosophielehrerInnen.


Sein Brief, die Emailadressen der beiden sind auf der Homepage einzusehen.











Ad 3. Berichte von den Tagungen





BundesARGE:


Mit dem neuen Lehrplan sind bis auf 2 alle PuP-ARGE-LeiterInnen zufrieden.


Der Lehrplan informiert über den verpflichtenden Kernstoff, dessen Vermittlung 2/3. der Unterrichtszeit in Anspruch nehmen soll, 1/3.der Unterrichtszeit soll schulautonom frei gestaltbar sein.


Der Lehrplan ist derzeit noch in der Begutachtungsphase bei den Juristen.


Ethik


Wurde in wenigen Schulen intalliert, z.B. in Kapfenberg.


In Bruck ist Ethik nicht verpflichtend, wenn sich ein Schüler vom Religionsunterricht abmeldet, deswegen ist es nicht zustande gekommen.


Im Burgenland gibt es eine eigene Ethikausbildung am PI.


Schulversuch Philosophiekurs - Modulsysteme


Bei unserer „Gender“-Fortbildung wird Barbara Conrad  vom GIPS über Philosophie im Kurssystem an ihrer Schule berichten.





ARGE-LeiterInnen:


Ausgehend vom Thema „Allgemeinbildung und Oberstufenreform“ wurde das Reformpapier der Zukunftskommission vorgestellt, als pädagogisches Schwerpunktthema für 03/04 gilt die Auseinandersetzung mit Standards in den einzelnen Fächern.


Diese sollen als Kompetenzstandards mit drei Komplexitätsstufen leistungsorientiert sein. Standards für Deutsch, Mathematik und Englisch für die 8. Schulstufe sind auf der Hompage des Landesschulrates unter „Aktuelles“ bereits einsehbar. Vorerst sind Standards nur für D,E,M geplant, eine Ausweitung auf Nichtkorrekturfächer wird aber überlegt.


Ziel: eine Vergleichbarkeit der Matura zu erreichen.


Zur Novellierung der Reifeprüfungsverordnung gibt LSI Hinteregger bekannt, dass es mit 2008 eine echte Novellierung/Reform der Verordnung geben wird. Bis dahin wird die Matura mit gezielten Adaptierungen „abgeschlankt“.


Die Abschlussberichte der ARGEs werden Ende des Schuljahres 2003/04 erstmals in einem Jahresbericht herausgegeben. Neben den üblichen Inhalten über Stellung des Faches, Fortbildungen etc. soll unsere Stellungnahme zum Thema Standards klar formuliert werden: Diese Stellungnahme wird an die Verantwortlichen für die Entwicklung der Standards weitergeleitet.








Ad 5. Diskussion der Standards


Gruppenarbeitsergebnisse:


Standards zu erstellen ist eine heikle Angelegenheit: Wie sollen sie geprüft werden? Von wem? Etc. Wichtig ist es, neben den allgemeinen Kompetenzen, die alle Fächer vermitteln, die speziellen Fachkompetenzen klar darzulegen!


Kompetenzen sind eine gute Grundlage, die Standards müssen unbedingt realistisch sein, z.B. in der Psychologie: Theorien umsetzen, Beispiele wissen, Wo findet was in der Realität statt? Etc.


Für Psychologie und Philosophie sind unterschiedliche Standards zu erstellen, wobei unklar ist, wer was wann wo wie überprüft. Sollen wir uns als Philosophen einer solch unklaren Aufgabenstellung („Leerformel“) verweigern?


Sollen PhilosophielehrerInnen solch operationalisierbare Standards erarbeiten? Oder reflektieren? Wir sollen klar erarbeiten, was wir können, um zu verhindern, dass die Kompetenzen des Faches von anderen Fächern übernommen werden. 


Was können wir tun, um nicht „abgelöst“ zu werden?


Mit welchen Methoden trainieren wir die Kompetenzen? Wie überprüfen wir das?


Geduld ist nötig – klare Kriterien zu erarbeiten braucht Zeit. Standards sind nötig, v.a. an den Schnittstellen.


Wunsch: Zeit für die Standarddiskussion nehmen, in einer eigenen Fortbildung diskutieren/bearbeiten.


(Vergleich mit Standards in Europa?!)








ad Situation des Faches an den Schulen


Durch die schulautonomen Schwerpunkte kam es an vielen Schulen zum Verlust von 2 Stunden WPF, meist in der 8. Klasse.


Manche Schulen versuchen, das WPF für SchülerInnen der 7. und 8. Klasse gemeinsam anzubieten, was sich aber nicht bewährt hat.


Es ist nicht erlaubt, das WPF Philosophie in der 8. Klasse nur mit „Überbuchern“ anzubieten


-> Sorge, dass das Fach auf der Strecke bleibt.


Wunsch nach Zusammenarbeit mit der Österr. Gesell. F. Philosophie, um  unser Fach zu positionieren! Gemeinsame Öffentlichkeitsarbeit erwünscht.


-> Konzentration auf persönlichkeitsbildende Bereiche, die nur von PuP getragen werden können! (Reflexion, Textanalyse, Kritik








ad 6. LSI Liebscher


Wunsch des Landesschulrates, FachkoordinatorInnentätigkeit zeitlich einzurechnen, die FachkoordinatorInnen im mittleren Management in Schulen zu verankern.


Standards: Die Grundkompetenzen sind nicht als Mindeststandards zu sehen, es sind Bildungsstandards mit 3 (M) bzw. 2 (D,E) Komplexitätsstufen (nachhaltige, langfristige Kompetenzen, unterlegt mit Sequenzen, Aufgaben).


Sind für die 4. und 8. Schulstufe bereits beschlossen, zuerst für D,E und M, dann für die NAWI-Fächer, dann wahrscheinlich auch für GEWI-Fächer.


2006: erste Testläufe


Reifeprüfungsverordnung: ab 2008: Neue Verordnung;


Fremdsprachenmatura: mindestens 10 Wochenstunden für schriftlich und mündlich,


	nur mündlich: mindestens 8 Wochenstunden


SchülerInnen können maturieren, wenn sie das Fach in der vorletzten Schulstufe besucht haben;


Matura für schulautonome Fächer dann, wenn 4 Wochenstunden; 6 Wochenstunden, wenn das Fach anwendungsorientiert ist.


4. Varianten für die Matura :


ergänzende Schwerpunktprüfung: 


* 1 Prüfungsgebiet und einen schulautonomen Pflicht/WPgegenstand


* 1 Prüfungsgebiet und EDV, wenn 4 Stunden EDV


* 1 Prüfungsgebiet und 1. oder 2. lebende Fremdsprache in der Fremdsprache


Bei einer FBA entfällt ab 2005 die Spezialfrage











